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(54) Bezeichnung: Hilfsrahmen für ein Kraftfahrzeug mit einer Aggregatelagerung

(57) Hauptanspruch: Hilfsrahmen für ein Kraftfahrzeug, mit
einer Aggregatelagerung, bei der ein Antriebsaggregat (5)
über zumindest ein Aggregatelager (7) an einer Lagerkonso-
le (23) des Hilfsrahmens abgestützt ist, wobei das Aggrega-
telager (7) mit einem Schraubbolzen (21) an einem Schraub-
butzen (32) der Lagerkonsole (23) verschraubt ist, wobei der
Schraubbolzen (21) in einer Schraubrichtung (S) durch einen
Durchführungskanal (37) des Schraubbutzens (32) geführt
ist und ein Bolzenkopf (47) des Schraubbolzens (21) ge-
gen den Öffnungsrandbereich der schraubkopfseitigen Mün-
dungsöffnung (39) des Schraubbutzens (32) verspannt ist,
und wobei zur Montagevereinfachung die schraubkopfseiti-
ge Mündungsöffnung (39) mit einem, in der Schraubbutzen-
Umfangsseite (53) ausgebildeten Einführspalt (51) axial in
Schraubrichtung (S) verlängert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Hilfsrahmen für
ein Kraftfahrzeug mit einer Aggre- gatelagerung, bei
der ein Antriebsaggregat über zumindest ein Aggre-
gatelager an einer Lagerkonsole des Hilfsrahmens
abgestützt ist.

[0002] Auf einem solchen Hilfsrahmen kann in an
sich bekannter Weise ein Antriebsaggregat, etwa ei-
ne Elektromaschine, abgestützt sein. Der Hilfsrah-
men kann rahmenförmig aus Hilfsrahmenlängsträ-
gern sowie Hilfsrahmenquerträgern aufgebaut sein
und an der Fahrzeugkarosserie angebunden sein.

[0003] Bei einem beispielhaften Hilfsrahmen ist das
Antriebsaggregat über zumindest ein Aggregatelager
an einer Lagerkonsole des Hilfsrahmens abgestützt.
Das Aggregatelager ist mit einem Schraubbolzen an
einem Schraubbutzen der Lagerkonsole verschraubt.
Hierzu ist der Schraubbolzen in einer Schraubrich-
tung durch einen Durchführungskanal des Schraub-
butzens geführt und mit seinem Bolzenkopf gegen
den Öffnungsrandbereich der schraubkopfseitigen
Mündungsöffnung des Schraubbutzens verspannt.

[0004] Aufgrund der hohen Packagedichte im Be-
reich des Hilfsrahmens kann sich eine Einbau-Situa-
tion ergeben, bei der die schraubkopfseitige Mün-
dungsöffnung des Schraubbutzens in axialer Ver-
längerung über einen Montage-Freigang von einer
Hilfsrahmen-Störkontur beabstandet ist. Um einen
konstruktiv einfachen, störkonturfreien Zugang des
Schraubbolzens in den Schraubbutzen zu ermögli-
chen, ist es aus geometrischen Gegebenheiten erfor-
derlich, dass der Montage-Freigang größer ist als die
Bolzenlänge des Schraubbolzens.

[0005] Aus der DE 10 2009 020 107 A1 ist eine
Anordnung eines Aggregatelagers bekannt. Aus der
KR 2007 0 062 075 A ist eine karosserieseitige Trag-
struktur mit einer Lagerkonsole bekannt, an der ein
Aggregatelager befestigt ist.

[0006] Aus der US 2009 / 0 188 739 A1 ist eine
Befestigungskonsole für einen Fahrzeugmotor be-
kannt, mittels der ein Motor an einer Fahrzeugkaros-
serie befestigbar ist. Die Befestigungskonsole ist di-
rekt am Motor befestigt und aus einem steifen Mate-
rial gefertigt, wie Stahl oder Aluminium. An der Fahr-
zeugkarosserie ist die Befestigungskonsole über ei-
nen stabilen und zylinderförmigen Gummikörper an-
geschraubt, der in dem Gehäuse der Befestigungs-
konsole angeordnet ist. Die CN 106 553 520 A offen-
bart ein kombiniertes Modul zur Montage der hinte-
ren Motorlagerung bei einem vorderen Hilfsrahmen
eines Automobils. Aus der KR 10 2011 0 062 110 A
ist eine vordere Karosseriestruktur bekannt, die die
Einwirkung eines Aufpralls auf den Innenraum eines
Fahrzeugs minimiert. Die KR 10 2007 0 062 075 A

offenbart eine Verstärkungsstruktur des Motorträgers
und des Hilfsrahmens eines Fahrzeugs, die in der La-
ge ist, Schwingungsenergie effizient zu isolieren, in-
dem Sie die Steifigkeit des Anlenkpunktes des Mo-
torträgers erhöht.

[0007] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ei-
nen Hilfsrahmen für ein Kraftfahrzeug bereitzustellen,
bei dem der Zusammenbau des Antriebsaggregates
mit dem Hilfsrahmen vereinfacht ist.

[0008] Die Aufgabe ist durch die Merkmale des An-
spruches 1 oder 5 gelöst. Bevorzugte Weiterbildun-
gen der Erfindung sind in den Unteransprüchen of-
fenbart.

[0009] Gemäß dem Anspruch 1 ist die schraubkopf-
seitige Mündungsöffnung des Schraubbutzens mit
einem, an der Schraubbutzen-Umfangsseite ausge-
bildeten Einführspalt axial in Schraubrichtung ver-
längert. Dadurch kann beim Anbau des Aggregate-
lagers an der Lagerkonsole zunächst der noch lo-
se Schraubbolzen in einer Einführrichtung mit seiner
Bolzenspitze durch den Einführspalt in den Durchfüh-
rungskanal des Schraubbutzens eingelegt werden,
und zwar über einen Axialversatz zur schraubkopf-
seitigen Mündungsöffnung des Schraubbutzens ver-
setzt. Durch diesen Axialversatz kann der Monta-
ge-Freigang zwischen der schraubkopfseitigen Mün-
dungsöffnung des Schraubbutzens und einer Hilfs-
rahmen-Störkontur kleiner bemessen sein als die
Schraubbolzen-Länge. Der noch lose Schraubbolzen
kann zudem in Schräglage zur Schraubrichtung in
den Durchführungskanal des Schraubbutzens einge-
fädelt werden.

[0010] In einer technischen Umsetzung kann sich
der Einführspalt über zumindest einen Teil des
Schraubbutzens oder über die gesamte Schraubbut-
zen-Länge erstrecken. Der Durchführungskanal des
Schraubbutzens kann einen über den Einführspalt ra-
dial nach außen offenen Einführ-Querschnitt aufwei-
sen. Der Durchführungskanal ist somit im Bereich des
Einführspaltes mit einem in etwa U-förmigen Quer-
schnitt ausgebildet.

[0011] Im Gegensatz dazu kann der Durchführungs-
kanal des Schraubbutzens auf der, dem Aggrega-
telager zugewandten Seite einen umfangsseitig ge-
schlossenen Querschnitt aufweisen, der mittels einer
umlaufenden, ringförmigen Umfangswand begrenzt
ist. Der Einführspalt kann sich über eine Spaltlänge
von der schraubkopfseitigen Mündungsöffnung bis
zu einem schraubkopfseitigen Rand der Umfangs-
wand erstrecken.

[0012] Die im Anspruch 1 beanspruchte spezielle
Schraubbutzen-Geometrie ist insbesondere in der
nachfolgend beschriebenen konkreten Einbausitua-
tion anwendbar: In dieser konkreten Einbausituati-
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on kann die Lagerkonsole eine, den Inneneckbe-
reich zwischen einem Hilfsrahmenlängsträger und
einem Hilfsrahmenquerträger überbrückenden Ver-
stärkungsstrebe aufweisen. In der Verstärkungsstre-
be kann der Schraubbutzen ausgebildet sein, an
dem das Aggregatelager verschraubbar ist. Die Ver-
stärkungsstrebe kann ein Hohlprofil mit zwei gegen-
überliegenden Blech-Profilwänden aufweisen. Zur
bauteilsteifen Anbindung an der Verstärkungsstrebe
kann der Schraubbutzen im Hohlprofil der Verstär-
kungsstrebe positioniert sein und an seinen Stirnsei-
ten in korrespondierende Montageöffnungen der ge-
genüberliegenden Profilwände eingesetzt sein. Der
Schraubbutzen kann mit dem Öffnungsrand der je-
weiligen Montageöffnung verschweißt sein.

[0013] Es ist hervorzuheben, dass die obige konkre-
te Einbausituation nicht nur in Kombination mit der
im Anspruch 1 beanspruchten Schraubbutzen-Geo-
metrie zu betrachten ist, sondern auch als davon ei-
genständiger Erfindungsaspekt, der im nebengeord-
neten Anspruch 5 beansprucht ist. Mittels der oben
definierten Lagerkonsole kann das Aggregatelager
bauraumgünstig und geschützt vor äußeren mecha-
nischen Einflüssen im Hilfsrahmen verbaut werden.

[0014] Im Hinblick auf eine weitere Montage-Ver-
einfachung kann im Öffnungsrand der schraubkopf-
seitigen Montageöffnung eine radial ausgeweitete
Aussparung ausgebildet sein, die in radialer Flucht
zum Schraubbutzen-Einführspalt ausgerichtet ist. Die
Aussparung vereinfacht den Zugang des Schraub-
bolzens zum Einführspalt des Schraubbutzen-Durch-
führungskanals.

[0015] In einer konkreten Ausführungsvariante kön-
nen die Verstärkungsstrebe, der Hilfsrahmenlängs-
träger und der Hilfsrahmenquerträger in etwa in
einer gemeinsamen horizontalen Hilfsrahmenebe-
ne liegen. Die schraubenkopfseitige Mündungsöff-
nung des Schraubbutzens kann dem Inneneckbe-
reich (vom Hilfsrahmenlängsträger und vom Hilfsrah-
menquerträger aufgespannt) zugewandt sein. Erfin-
dungsgemäß kann der zum Einführen des Schraub-
bolzens verfügbare Montage-Freigang (zwischen der
schraubkopfseitigen Mündungsöffnung des Schraub-
butzens und einer Hilfsrahmen-Störkontur) kleiner
bemessen sein als die Schraubbolzen-Länge.

[0016] Bei der oben skizzierten Einbausituation kann
der noch lose Schraubbolzen in einer Einführrichtung
in etwa rechtwinklig zur Hilfsrahmen-Ebene sowie in
Schräglage zur Schraubrichtung mit seiner Bolzen-
spitze durch den Einführspalt des Schraubbutzen-
Durchführungskanals störkonturfrei eingeführt und
darin eingelegt werden.

[0017] Anschließend kann ein Winkelschrauber am
Schraubkopf des noch lose in den Schraubbutzen
eingelegten Schraubbolzens angesetzt werden, um

den Schraubbolzen mit dem Aggregatelager zu ver-
schrauben.

[0018] Das Aggregatelager kann beispielhaft ein
Elastomerlager mit einer zylindrischen Lageraußen-
hülse und einer Lagerinnenhülse mit zwischenge-
ordnetem Elastomerkörper sein. Der Schraubbolzen
kann mit seiner Bolzenspitze durch die zylindrische
Lagerinnenhülse geführt sein und diese nach au-
ßen überragen. Die Bolzenspitze des Schraubbol-
zens kann mit einer Befestigungsmutter verschraubt
sein, so dass das Aggregatelager zwischen der Be-
festigungsmutter und dem Schraubbolzen fest ver-
spannt ist.

[0019] Nachfolgend ist ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand der beigefügten Figuren beschrie-
ben.

[0020] Es zeigen:

Fig. 1 in einer Ansicht von oben einen Hilfsrah-
men für ein Kraftfahrzeug mit darauf abgestütz-
ter Elektromaschine;

Fig. 2 in perspektivischer Darstellung Hilfsrah-
men mit weggelassener Elektromaschine;

Fig. 3 eine vergrößerte Schnittdarstellung ent-
lang einer xy-Schnittebene;

Fig. 4 eine Detail-Schnittansicht der Lagerkon-
sole; und

Fig. 5 bis Fig. 9 jeweils Ansichten, anhand de-
rer ein Montagevorgang zur Befestigung des Ag-
gregatelagers an der hilfsrahmenseitigen Lager-
konsole veranschaulicht ist.

[0021] In der Fig. 1 ist in Ansicht von oben ein Hilfs-
rahmen für ein Kraftfahrzeug gezeigt. Der Hilfsrah-
men weist Hilfsrahmenlängsträger 1 sowie Hilfsrah-
menquerträger 3 auf. Dem Hilfsrahmen ist als An-
triebsaggregat eine Elektromaschine 5 in einer Drei-
punktlagerung abgestützt, und zwar über Aggregate-
lager 7, 9, 11. Jeder der Aggregatelager 7, 9, 11 ist
in der Fig. 1 als ein Elastomerlager realisiert. Des-
sen Aufbau ist grob schematisch in der Fig. 3 oder
Fig. 4 angedeutet. Demnach ist das Elastomerlager
aus einer Lageraußenhülse 13, einer Lagerinnenhül-
se 15 sowie einem dazwischen angeordneten Elasto-
merkörper 17 aufgebaut. Die Aggregatelager 7, 9, 11
sind mit ihrer Lageraußenhülse 13 jeweils in Befesti-
gungsaugen 19 (in der Fig. 1 oder Fig. 3 angedeutet)
der Elektromaschine 5 eingepresst. Zudem sind die
Aggregatelager 7, 9, 11 über Schraubbolzen 21 mit
Lagerkonsolen 23 des Hilfsrahmens verschraubt.

[0022] Die Erfindung betrifft die in der Fig. 1 links un-
ten dargestellte Anbindung des Aggregatelagers 7 an
der hilfsrahmenseitigen Lagerkonsole 23. Demnach
weist die Lagerkonsole 23 eine Verstärkungsstrebe
25 auf, die einen Inneneckbereich 27 zwischen dem
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Hilfsrahmenlängsträger 1 und dem Hilfsrahmenquer-
träger 3 überbrückt. Die Verstärkungsstrebe 25 ist als
ein Hohlprofilteil mit zwei gegenüberliegenden Profil-
wänden 29, 31 ausgebildet. Als weiterer Bestandteil
weist die Lagerkonsole 23 neben der Verstärkungs-
strebe 25 einen Schraubbutzen 32 auf, der im Hohl-
profil 30 (Fig. 4) der Verstärkungsstrebe 25 angeord-
net ist. Der Schraubbutzen 32 überragt mit seinen
Stirnseiten 61 (Fig. 4) jeweils Montageöffnungen 33,
35 der gegenüberliegenden Profilwände 29, 31 der
Verstärkungsstrebe 25. Für eine bauteilsteife Anbin-
dung des Schraubbutzens 32 ist dieser mit dem Öff-
nungsrandbereich der jeweiligen Montageöffnung 33,
35 der Profilwände 29, 31 in Schweißverbindung 36
(Fig. 3 oder Fig. 7).

[0023] Die Verstärkungsstrebe 25 liegt zusammen
mit dem Hilfsrahmenlängsträger 1 und dem Hilfsrah-
menquerträger 3 in etwa in einer gemeinsamen hori-
zontalen Hilfsrahmenebene H (Fig. 5).

[0024] Wie aus der Fig. 3 oder Fig. 4 hervorgeht,
ist der Schraubbutzen 32 in etwa hohlzylindrisch aus-
gebildet, und zwar mit einem radial inneren Durch-
führungskanal 37, der in der Fig. 4 stirnseitig ei-
ne schraubkopfseitige Mündungsöffnung 39 und eine
aggregateseitige Mündungsöffnung 41 aufweist.

[0025] In der Fig. 3 ist ein Zusammenbauzustand
gezeigt, bei dem Aggregatelager 7 mit der Lagerkon-
sole 23 verschraubt ist. Demzufolge ist der Schraub-
bolzen 21 in der Schraubrichtung (bzw. entlang der
Schraubachse) S durch den Durchführungskanal 37
sowie durch die Lagerinnenhülse 15 des Aggregate-
lagers 7 geführt, wobei die Bolzenspitze 43 das Ag-
gregatelager 7 mit einem Überstand überragt. Die
Bolzenspitze 43 ist in Gewindeeingriff mit einer Be-
festigungsmutter 45, zwischen der und dem Bolzen-
kopf 47 die Lagerinnenhülse 15 und der Schraubbut-
zen 32 axial miteinander verspannt sind.

[0026] Wie aus der Fig. 1 oder Fig. 8 hervorgeht,
ist die schraubkopfseitige Mündungsöffnung 39 des
Schraubbutzens 32 in axialer Verlängerung über ei-
nen Montage-Freigang f von einer axial gegenüber-
liegenden Hilfsrahmen-Störkontur 49 (das heißt ei-
ner Innenseite des Hilfsrahmenlängsträgers 1) be-
abstandet. Der Montage-Freigang f ist erfindungsge-
mäß wesentlich kleiner bemessen als die Schraub-
bolzen-Länge a (Fig. 3) des Schraubbolzens 21.

[0027] Um dennoch eine störkonturfreie Einführung
des Schraubbolzens 21 in den Schraubbutzen 32 zu
ermöglichen, ist die schraubkopfseitige Mündungs-
öffnung 39 mit einem Einführspalt 51 axial in Schrau-
brichtung S verlängert. Der Einführspalt 51 ist an der
Schraubbutzen-Umfangsseite 53 (Fig. 4) ausgebil-
det. Im Bereich des Einführspaltes 51 ist der Quer-
schnitt des Schraubbutzen-Durchführungskanals 37
nach radial außen offen gestaltet. Der Einführspalt 51

erstreckt sich in der Fig. 4 oder Fig. 7 über eine Spalt-
länge b von der schraubkopfseitigen Mündungsöff-
nung 39 bis zu einem schraubkopfseitigen Rand 55
einer Schraubbutzen-Umfangswand 57. Die umlau-
fende, ringförmige Umfangswand 57 des Schraub-
butzens 32 ist an seiner, dem Aggregatelager 7 zu-
gewandten Seite ausgebildet und begrenzt einen um-
fangsseitig geschlossenen Querschnitt des Schraub-
butzen-Durchführungskanals 37.

[0028] Wie aus den Figuren hervorgeht, ist der
freie Einführ-Querschnitt im Schraubbutzen 32 in der
Fahrzeughochrichtung z nach oben offen gestaltet.
Zur weiteren Montagevereinfachung ist im Öffnungs-
rand der schraubkopfseitigen Montageöffnung 33 der
Profilwand 29 eine radial ausgeweitete Aussparung
69 (Fig. 4 bis Fig. 7) ausgebildet. Diese ist in radialer
Flucht zum Einführspalt 51 ausgerichtet und ermög-
licht einen Zugang des noch losen Schraubbolzens
21 zum Durchführungskanal 37 des Schraubbutzens
32 (Fig. 7).

[0029] Nachfolgend wird anhand der Fig. 5 bis Fig. 9
der Zusammenbau des Aggregatelagers 7 mit der
Lagerkonsole 23 beschrieben. Demzufolge wird der
noch lose Schraubbolzen 21 mit Bezug auf die
Schraubrichtung S mit seiner Bolzenspitze 43 in ei-
nem Schrägwinkel a (Fig. 6 oder Fig. 7) durch die
Profilwand-Aussparung 69 sowie durch den Einführ-
spalt 51 in den Schraubbutzen-Durchführungskanal
37 eingeführt, und zwar in einer Einführrichtung z
(das heißt nach fahrzeugunten). In der Fig. 7 kommt
die Bolzenspitze 43 des Schraubbolzens 21 um einen
Axialversatz c zur schraubkopfseitigen Mündungsöff-
nung 39 versetzt in Anlage mit einem Kanalboden
des Durchführungskanals 37.

[0030] Anschließend wird der Schraubbolzen 21 lo-
se in den Durchführungskanal 37 eingelegt, und zwar
in Flucht zur Schraubrichtung S (Fig. 8) und mit sei-
nem Bolzenkopf 47 bis in Anlage mit der schraub-
kopfseitigen Stirnwand 61 des Schraubbutzens 32
geschoben (Fig. 9), und zwar unter Zwischenlage ei-
ner Unterlegscheibe 63. In einem folgenden Prozess-
schritt wird ein Winkelschrauber am Bolzenkopf 47
des Schraubbolzens 21 angesetzt und der Schraub-
bolzen 21 mit der Befestigungsmutter 45 verschraubt.

Bezugszeichenliste

1 Hilfsrahmenlängsträger

3 Hilfsrahmenquerträger

5 Elektromaschine

7, 9, 11 Aggregatelager

13 Lageraußenhülse

15 Lagerinnenhülse

17 Elastomerkörper
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19 Befestigungsauge

21 Schraubbolzen

23 Lagerkonsole

25 Verstärkungsstrebe

27 Inneneckbereich

29, 31 Profilwände

30 Hohlprofil

32 Schraubbutzen

33, 35 Montageöffnung

36 Schweißverbindung

37 Durchführungskanal

39,41 Mündungsöffnungen

43 Bolzenspitze

45 Befestigungsmutter

47 Bolzenkopf

49 Störkontur

51 Einführspalt

53 Schraubbutzen-Umfangsseite

55 Rand

57 Umfangswand

61 Schraubbutzen-Stirnseite

63 Unterlegscheibe

69 Aussparung

a Bolzenlänge

b axiale Spaltlänge

c Axialversatz

f Montagefreigang

S Schraubrichtung

z Einführrichtung

H Hilfsrahmenebene

a Schrägwinkel

Patentansprüche

1.  Hilfsrahmen für ein Kraftfahrzeug, mit einer Ag-
gregatelagerung, bei der ein Antriebsaggregat (5)
über zumindest ein Aggregatelager (7) an einer La-
gerkonsole (23) des Hilfsrahmens abgestützt ist, wo-
bei das Aggregatelager (7) mit einem Schraubbolzen
(21) an einem Schraubbutzen (32) der Lagerkonso-
le (23) verschraubt ist, wobei der Schraubbolzen (21)
in einer Schraubrichtung (S) durch einen Durchfüh-
rungskanal (37) des Schraubbutzens (32) geführt ist
und ein Bolzenkopf (47) des Schraubbolzens (21) ge-
gen den Öffnungsrandbereich der schraubkopfseiti-

gen Mündungsöffnung (39) des Schraubbutzens (32)
verspannt ist, und wobei zur Montagevereinfachung
die schraubkopfseitige Mündungsöffnung (39) mit ei-
nem, in der Schraubbutzen-Umfangsseite (53) aus-
gebildeten Einführspalt (51) axial in Schraubrichtung
(S) verlängert ist.

2.    Hilfsrahmen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass für den Anbau des Aggregate-
lagers (7) an der Lagerkonsole (23) der noch lose
Schraubbolzen (21) mit seiner Bolzenspitze (43) um
einen Axialversatz (c) zur schraubkopfseitigen Mün-
dungsöffnung (39) durch den Einführspalt (51) in den
Durchführungskanal (37) des Schraubbutzens (32)
einlegbar ist, und zwar in einer Einführrichtung (z).

3.    Hilfsrahmen nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass sich der Einführspalt
(51) über zumindest einen Teil des Schraubbutzens
(32) oder über die gesamte Schraubbutzen-Länge er-
streckt, und/oder dass der Durchführungskanal (37)
des Schraubbutzens (32) einen über den Einführspalt
(51) nach radial außen offenen Einführ-Querschnitt
aufweist.

4.    Hilfsrahmen nach Anspruch 1, 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Durchführungska-
nal (37) des Schraubbutzens (32) auf seiner, dem Ag-
gregatelager (7) zugewandten Seite einen umfangs-
seitig geschlossenen Querschnitt aufweist, und zwar
mit einer umlaufenden, ringförmigen Umfangswand
(57), und dass sich der Einführspalt (51) über ei-
ne Spaltlänge (b) von der schraubkopfseitigen Mün-
dungsöffnung (39) bis zu einem schraubkopfseitigen
Rand (55) der Umfangswand (57) erstreckt.

5.  Hilfsrahmen für ein Kraftfahrzeug, mit einer Ag-
gregatelagerung, bei der ein Antriebsaggregat (5)
über zumindest ein Aggregatelager (7) an einer La-
gerkonsole (23) des Hilfsrahmens abgestützt ist, wo-
bei das Aggregatelager (7) mit einem Schraubbolzen
(21) an einem Schraubbutzen (32) der Lagerkonso-
le (23) verschraubt ist, wobei der Schraubbolzen (21)
in einer Schraubrichtung (S) durch einen Durchfüh-
rungskanal (37) des Schraubbutzens (32) geführt ist
und ein Bolzenkopf (47) des Schraubbolzens (21) ge-
gen den Öffnungsrandbereich der schraubkopfseiti-
gen Mündungsöffnung (39) des Schraubbutzens (32)
verspannt ist, und wobei die Lagerkonsole (23) ei-
ne, den Inneneckbereich (27) zwischen einem Hilfs-
rahmenlängsträger (1) und einem Hilfsrahmenquer-
träger (3) der hinteren Motorlagerung bei einem vor-
deren Hilfsrahmen Verstärkungsstrebe (25) aufweist,
in der der Schraubbutzen (32) ausgebildet ist.

6.    Hilfsrahmen nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verstärkungsstrebe (25) ein
Hohlprofilteil mit zwei gegenüberliegenden Profilwän-
den (29, 31) ist, und dass der Schraubbutzen (32)
im Hohlprofil (30) der Verstärkungsstrebe (25) ange-
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ordnet ist, und/oder dass der Schraubbutzen (32) an
seinen Stirnseiten (61) in Montageöffnungen (33, 35)
der gegenüberliegenden Profilwände (29, 31) einge-
setzt ist, und/oder dass der Schraubbutzen (32) mit
dem Öffnungsrand der jeweiligen Montageöffnung
(33, 35) in Schweißverbindung (36) ist.

7.    Hilfsrahmen nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im Öffnungsrand der schraub-
kopfseitigen Montageöffnung (39) eine radial aus-
geweitete Aussparung (69) ausgebildet ist, die in
radialer Flucht zum Einführspalt (51) ausgerichtet
ist, und dass die Aussparung (69) einen Zugang
des Schraubbolzens (21) zum Einführspalt (51) des
Durchführungskanals (37) bereitstellt.

8.   Hilfsrahmen nach einem der Ansprüche 5 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Verstärkungs-
strebe (25) der Hilfsrahmenlängsträger (1) und der
Hilfsrahmenquerträger (3) in einer gemeinsamen, ho-
rizontalen Hilfsrahmenebene (H) liegen, und/oder
dass die schraubkopfseitige Mündungsöffnung (39)
des Schraubbutzens (32) in axialer Verlängerung
über einen Montage-Freigang (f) von einer Störkontur
(49) des Hilfsrahmens beabstandet ist, und dass der
Schraubbolzen (21) eine Bolzenlänge (a) aufweist,
die größer als der Montage-Freigang (f) ist.

9.    Hilfsrahmen nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einführrichtung (z) des
Schraubbolzens (21) rechtwinklig zur horizontalen
Hilfsrahmenebene (H) ausgerichtet ist.

Es folgen 9 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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